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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


A Politische Wochenſchau. 

Die große Kaiſerparade über die Gardetruppen in Berlin 
giebt auch diesmal, wie alljährlich, den offiziellen Anfang der 
deutſchen militäriſchen Herbſtübungen ab. Unſer Kaiſer iſt zu dem 
glänzenden militäriſchen Schauſpiel, welches ſtets zahlreiche deutſche 
und fremde Fürſtlichkeiten in der Reichshauptſtadt zu vereinen pflegt, 
aus England heimgekehrt, womit denn die der Erholung gewid⸗ 
meten Sommerreiſen des Monarchen ihren endgiltigen Abſchluß ge⸗ 
funden haben. 

Von eigentlichen politiſchen Dingen iſt aus Deutſchland noch 
immer blutwenig zu berichten, ſo wenig, daß ſogar politiſche Ans⸗ 
ſprüche von bekannten Zeitungsleitern lang und breit beſprochen 
ſind, eine Thatſache, die in anderen Ländern wenig bedeuten will, 
bei uns aber ziemlich vereinzelt daſteht. Aus den Vorbereitungen 
für die nächſte Reichstagsſeſſion iſt etwas Beſtimmteres immer noch 
nicht bekannt geworden, Finanzminiſter Miquel, der vor dem kommen— 
den Reichstag ſo manches zu ſagen haben wird, verweilt noch in 
der Sommerfriſche und Reichskanzler Graf Caprivi packt ſeinen 
Koffer zum Ausfluge. 


Von anarchiſtiſchen Attentatsverſuchen und anarchiſtiſchen Ver⸗ 


haftungen wird aus Wien, Brüſſel, Paris u. ſ. w. berichtet: An 
der Seine hat man ſich eingehend mit dem Urtheil der Geſchwo⸗ 
renen im letzten Anarchiſtenprozeß beſchäftigt, das für die manch⸗ 
mal unbegreifliche Rechtſprechung franzöſiſcher Schwurgerichte ein 
neues und beredtes Urtheil abgiebt. In Spanien werden die 
Anarchiſten bekanntlich von Militärgerichten abgeurtheilt, und deren 
Strenge hat die allerbeſten Wirkungen erzielt. Mit Italien hat 
Frankreich einen kleinen Grenzkonflikt gehabt, der durch Grenzver⸗ 
letzungen von Seiten des Militärs erſtanden war. Die Sache iſt 
ohne weitere Schwierigkeiten ſchnell beigelegt worden. Die italieniſche 
Regierung hat den Ausnahmezuſtand über Sizilien, welcher aus An⸗ 
laß der bekannten Arbeiterunruhen verhängt war, aufgehoben, da 
die äußere Ruhe nunmehr als völlig wiederhergeſtellt erachtet wird. 
Die Urſachen, welche zu den blutigen Krawallen führten, ſind aber 
keineswegs als beſeitigt zu erachten; die Mittheilungen über die 
Verhältniſſe der niederen Bevölkerungsklaſſen lauten noch immer 
recht jammervoll, und ohne Sorgen ſahen die Lokalbehörden der 
Winterzeit entgegen. Wenn in Sizilien nicht ſehr energiſche Re⸗ 
formen ergriffen werden, wird das Eiland immer ein bedrohlicher 
Herd der Unzufriedenheit und eine Brutſtätte bürgerlicher Unruhen 
bleiben. 

Die Londoner Zeitungen ſprechen ihre Genugthuung aus über 
den ungeſtörten Verlauf des Beſuches des deutſchen Kaiſers und 
heben gern die Lobſprüche hervor, welchen der oberſte Kriegsherr 
der erſten Armee Europa's, den engliſchen Truppen gezollt hat. 
Das darf man nun nicht ſo ſtreng nehmen. Es iſt ſelbſtredend, 
daß ein fürſtlicher Gaſt die Armee des Landes, in dem er zeit⸗ 
weiſe verweilt, nicht in Grund und Boden hineinkritiſiren wird, 
ſondern immer ein paar höfliche Worte für dieſelbe übrig haben 
wird. Daß in Wahrheit die engliſche Armee den heutigen Militär- 
verhältniſſen in keiner Weiſe entſpricht, hat ſchon ihr beſter Offizier, 
Jeldmarſchall Lord Wolſeley, mehr als einmal behauptet; für die 
engliſche Landarmec iſt das beſte ſicher der ewige Friede. Die 
Gerüchte von nihiliſtiſchen Attentatsverſuchen, welche aus Rußland 


kamen, haben ſich erheblich verſtärkt, es ſcheint, wenn auch nichts 


klares bekannt geworden iſt, doch wieder einmal etwas ganz bedenk⸗ 
liches vor der Thür geſtanden zu haben, was nur durch ein bloßes 
Ungefähr verhütet iſt. Den ruſſiſchen Finanzen, mit welchen es 
bei dem ſinkenden Kredit des ruſſiſchen Staates grimmig ſchlecht 
ſteht, ſoll nun mit aller Gewalt aufgeholfen werden, und da kleine 
Mittel nicht mehr ausreichen, greift man ſofort zu großen: Es 
handelt ſich um nicht mehr und um nicht weniger, als um die Ein⸗ 
führung des Branntweinmonopols im Czarenreiche, Der Schnaps, 
der heute ſchon in Rußland miſerabel iſt, wird nun vielleicht noch 
etwas genußwidriger. An der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Grenze hat 
ebenfalls ein Zwiſchenfall ſtattgefunden, da ſerbiſche Grenzwächter 
auf ungariſche Unterthanen geſchoſſen haben. Weitere Folgen find 
aber nicht entſtanden, weil die Belgrader Regierung unverzüglich 
zu jeder Genugthuung bereit war. 

Die Erörterungen über den ſchwindelhaften griechiſchen Staats⸗ 
bankerott dauern wacker fort, aber leider findet ſich noch immer 
keine europäiſche Großmacht, die dem Diebsgeſindel in Athen den 
Daumen kräftig auf das Auge drückt. Die engliſchen Gläubiger 
Griechenlands ſcheinen alle Luſt zu haben, das Almoſen anzunehmen, 
das man von Athen den Inhabern griechiſcher Staatspapiere im 
Ausland zugeſtehen will. Wahrſcheinlich hat ſich der geriebene 
John Bull etwas geſichert, was ihm unter der Hand den jetzigen 
Ausfall vergütet. In Afrika brennts an mancherlei Ecken. Im 
Süden regt's ſich, die Italiener haben in ihren oſtafrikaniſchen Be⸗ 
ſitzungen mit aufſtändiſchen Eingeborenen zu thun, und die Trans⸗ 
vaalkaffern haben einen blutigen Raubzug unternommen, bei welchem 
viele blühenden Farmen in den Flammen aufgegangen find. In 
Marokko ift der Friede im Lande zu Ende; gegen das Regiment 
des neuen Sultans, für welchen ſeine Miniſter das hartgequälte 
Volk nach Kräften auspreſſen, hat ſich ein Aufſtand erhoben. Die 
ſchönen Berichte von ungetrübter Ruhe und tiefem Frieden im 
Sultanat Marokko haben zu guter letzt ſich alſo doch noch als eine 
liebliche Täuſchung erwieſen. Daß unter den ſüdamerilaniſchen 
Republiken einmal volle Ruhe herrſchen könnte, iſt beim beſten 
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Willen, wie es ſcheint, unmöglich, In Peru ſchlägt man ſchon 
wieder kräftig aufeinander los, und wer weiß, welcher Nach barſtaat 
die Sache bald nachmacht. 

Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg will trotz aller Prophezeihungen 
und Nachrichten von bevorſtehenden Entſcheidungsſchlachten und 
Rüſtungen, mit welchen dem Anſchein nach die beiden Parteien ſich 
gegenſeitig graulich machen wollen, doch kein friſcher und froher 
Feldzug werden. Was den vermuthlichen Ausgang des Krieges 
betrifft, ſo neigt man in den Kabinetten von London, Paris und 
St. Petersburg der Annahme zu, daß die Japaner auf Korea die 
Oberhand behalten werden und dieſen eventuellen Erfolg bei dem 
Friedensſchluſſe mit China in weitgehendſtem Maße auszubeuten 
ſuchen werden. Dann dürfte für die betheiligten Mächte der 
Moment gekommen ſein, aus ihrer Paſſivität, die ſie ſich während 
der Waffenhändel ganz gern auferlegen, herauszutreten und bei der 
endgiltigen Regelung dieſer oſtaſiatiſchen Frage den ihnen zu⸗ 
kommenden Einfluß zur Geltung zu bringen. 


Landw irthſchaftliche Mittheilungen. 

Thiere als Wetterpropheten. Da gewiſſe Beobach⸗ 
tungen in der Natur und zumal bei den Thieren faſt ſicherer vor⸗ 
her das Wetter anzeigen als die Barometer und meteorologiſchen 
Anſtalten, ſo wollen wir hier eine Anzahl dieſer zumal für den 
Landwirth wichtigen Wetterregeln anführen. Gutes oder wenigſtens 
trockenes Wetter giebt es, wenn des Abends die Fledermäuſe häufig 
herumflattern, die ſogenannten Miſtkäfer auf den Fahrwegen 
ſchwärmen und nach Sonnenuntergang die Mücken ſpielen. Ferner 
wenn ſich auf den Feldern die Raben ſchaaren und im Walde die 
Holztaube fleißig ſchreit, wenn Lerchen und Schwalben hochfliegen, 
auch wenn Abends die Fröſche in den Teichen lebhaft quaken, die 
Wetterfiſche ruhig im Glaſe liegen und die Laubfröſche hoch oben 
ſiten. Gut Wetter ſteht auch in ein bis zwei Tagen bevor, wenn 
die bei Regenwetter in großer Menge zum Vorſchein gekommenen 
Schnecken ſich wieder in die Erde verkriechen. Schlechtes Wetter 
dagegen iſt zu erwarten, wenn das Hausvieh unruhig wird, die 
Pferde und Eſel ſich reiben, die Köpfe ſchütteln, in die Höhe 
ſchnüffeln und namentlich die Eſel viel ſchreien und ſpringen und 
das Rindvieh ſcharrt und tritt. Ebenſo wenn die Schafe ungewöhnlich 
gierig freſſen, die Schweine wühlen, die Katzen ſich putzen, oder 
beim Schlafen die Naſe in die Höhe ſtrecken (dann giebk's in der 
Regel Sturm), wenn die Hunde unruhig werden, herumlaufen, 
ſcharren und Gras freſſen. Thun ſie dies bei heißem Wetter, ſo 
kommt ſicherlich ein Gewitter. Regen zeigt auch an, wenn die 
Maulwürfe emſig graben, die Hähne oft krähen und ſich darauf 
verkriechen, wenn die Schwalben niedrig, die Kraniche dagegen hoch 
fliegen, die Waldvögel nach den Neſtern eilen, die Waſſervögel viel 
baden und tauchen, die Pfaue außer der Paarungszeit oft nächtlich 
rufen, die Stechfliegen in die Häuſer kommen und die Regen⸗ 
würmer aus der Erde hervorkriechen. 
— — —— — —— 

Vermiſchtes. N 


Der „Wunderknabe“ Otto Pöhler wurde kürzlich 
im Paſſage⸗Panoptikum zu Berlin einem, meiſt aus Vertretern 
der Preſſe beſtehenden geladenen Publikum gezeigt. Das Wunder- 
bare bei dem kleinen Otto beſteht bekanntlich in ſeiner unerklärlichen 
Fertigkeit im Leſen. Der allerliebſte Burſche iſt in Begleitung 
ſeiner Mutter, einer einfachen Frau aus dem Mittelſtande. Er be⸗ 
nimmt ſich durchaus wie ein gut entwickeltes, gut geartetes zwei⸗ 
jähriges Kind. Sein Alter wird auf 1 Jahre angegeben. Er 
iſt hübſch, geſund, folgſam, wenn auch ein bischen eigenfinnig, wie 
Kinder ſind. Seine Fertigkeit im Sprechen erreicht ungefähr die 
eines normalen dreijährigen Kindes, ſo daß ſeine Ausſprache zu⸗ 
weilen am beſten von der Mutter verſtanden wird. Um ſo über⸗ 
raſchender iſt ſeine Kenntniß der Buchſtaben. Geradezu ſpielend 
lieſt er die kleinſte Schrift. Ohne zu buchſtabiren, ja, ohne ſich zu 
beſinnen, ſagt er, was ihm Gedrucktes oder auch Geſchriebenes ge⸗ 
zeigt wird. Eine Täuſchung des Publikums oder eine Dreſſur des 


Kindes auf beſtimmte Worte iſt bei der Mannigfaltigkeit des Ge⸗ 


leſenen und bei der eingreifenden Mitwirkung der Geladenen voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen. Otto Pöhler lieſt aus der Zeitung, von 
Plakaten, Ziffern und Worte mit großer Schnelligkeit und ſpricht 
gerade das Geleſene deutlich genug aus, daß es alle verſtehen 
können. Auch Geſchriebenes lieſt er fließend. Auf eine ſchwarze 
Tafel ſchrieb ein Gaft- mit Inteinifchen Buchſtaben: „Mein lieber 
Junge!“ „Junge“ las Otto. „Mein lieber“, „Mein lieber Junge“. 
Er ſagt oft das letzte Wort oder die unterſte Zeile zuerſt. In 
recht ausgeſchriebener Hand, alſo ziemlich undeutlich, ſchrieb ein 
Herr auf: „Braunſchweiger Leberwurſt“. „Leberwurſt“ „Braun⸗ 
ſchweig ..“ war die ſofortige Erklärung des Jungen beim Anblick 
der Worte. Das „er“ ſtand abgetheilt auf der anderen Zeile, 
ſo daß Otto es überſehen hatte. Als ihm „Berliner Weißbier“ 
vorgeſchrieben wurde, las er das auch und erklärte auf Befragen 
ſeiner Mutter, daß Onkel Schwarzkopf das Weißbier „kühle Blonde“ 
nenne. Ein ihm vorgelegtes Album mit Berliner Anſichten durch⸗ 
blätterte er mit Vergnügen, las ohne weiteres die kleinen Ueber⸗ 
ſchriften laut vor: Charlottenburg — Schillerdenkmal u. ſ. w. und 
gerieth in kindliches Entzücken, als er die „Siegesſäule“ erblickte, 
die er vorher geſehen Hatte, 
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ſehr lange und verhindert auch das 
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jeine Zerreißbarkeit und warf einen ihm übergebenen Briefumſchlag 


ohne weiteres dem Geber an den Kopf. Vor Ziffern hat er Angſt. 
„Keine Nummern ſchreiben!“ rief er, als einer der Herren etwas 
ſchrieb. — Die Eltern haben nur ſehr widerſtrebend dem Drängen 
auf eine Schauſtellung ihres Kindes nachgegeben. 

Welcher König hat die meiſten Schulden. 
Böſe Zungen werden natürlich ſofort jagen: Der Exkönig Milan 
von Serbien! Das iſt jedoch nicht richtig; denn im Schulden⸗ 
machen hat Milan in dem ſogenannten Könige von Korea einen 
Meiſter gefunden. Dieſer arme Monarch, dem es jetzt ſo ſchlecht 
geht, hat drei Viertel ſeiner Unterthanen und außerdem noch viele 
Ausländer angepumpt, und zwar um ganz nette Summen. Er 
war bereits, bevor er zum Spielball in der Hand der Japaner 
wurde, ſo ausgepreßt, daß er nirgends mehr galt als eine Null. 
Das Betragen dieſes verſchwenderiſchen und ſorgloſen Königs hat 
den ganzen gegenwärtigen Konflikt hervorgerufen. Die Regierenden, 
die für ſchweres Geld ihre Aemter kaufen mußten, haben ſich natür⸗ 


lich entſchädigt und den Bewohnern ihrer Verwaltungsbezirke das 


Fell über die Ohren gezogen. Die vom Fiskus an den Bettelſtab 
gebrachten Bürger und Bauern behaupten, daß die Ausländer und 
vornehmlich die Japaner das ganze Unglück verſchuldet hätten, und 
das iſt die wahre Urſache der koreaniſchen Inſurrektion gegen die 
Fremden und des japaniſch⸗chineſiſchen Krieges. 


Techniſche Fortſchritte. 

Ein neuer Heizſtoff. Der franzöſiſche Chemiker 
Alphons de Millefleurs hat ein Verfahren erfunden, Petroleum 
durch eine Art Verſeifungsprozeß in einen feſten Zuſtand überzu⸗ 
führen. Derſelbe hatte der franzöſiſchen Akademie Proben des 
Stoffes, alſo feſtes Petroleum in Briquettform vorgelegt. In 
dieſem Zuſtande iſt daſſelbe gefahrlos zu behandeln und zu trans⸗ 
portiren und ſtellt ein Heizmittel dar, welches die größten Vorzüge 
vor allen anderen Heizſtoffen beſitzt. Im Gegenſatz zu flüſſigem 
Petroleum entflammt der feſte Stoff nicht in allen ſeinen Theilen 
beim Entzünden, ſondern brennt langſam wie Holz ab und iſt voll⸗ 
kommen exploſionsſicher. Die Hitze des feſten Petroleums über⸗ 
fteigt die des Oels um das Dreifache, die Aſchebildung iſt ſehr ge⸗ 
ring. Das Verfahren der Verſeifung ſoll ſehr billig ſein. Da 
auch das Material kaum / des Raumes von Kohlen einnimmt, 
ſo dürfte das feſte Petroleum, wenn es ſich bewährt, wohl für 
Dampfmaſchinen, Lokomotiven u. ſ. w. jedes andere Heizmaterial 
verdrängen. 

Eine neue Verwendung von Thonröhren. 
In England hat man ſeit einiger Zeit aus Thonröhren Regale 
für Flaſchenlager im Keller aufgebaut, welche ſich vorzüglich be⸗ 
währen. r machen unſere Fabrikanten auf dieſe Neuerung aufs 
merkſam, in der Meinung, daß ein Angebot von ihrer Seite an 
Wein-, Bier⸗, Mineralwaſſer⸗Handlungen und ähnliche Geſchäfte 
von Erfolg ſein müßte. Jede Röhre, innen rund, außen ſechs⸗ 
eckig, aus unglaſirtem Ziegelthon hergeſtellt, bildet das Futteral 
für eine Flaſche und entſpricht ziemlich genau, nur mit wenig 
Spielraum, der Größe der Flaſche. Die ſechseckige äußere Form 
der Röhren gewährt die ſichere Lagerung derſelben, welche, wie 
die Zellen einer Honigwabe, mit genauer Raumausnutzung ſich hoch 
aufeinander ſchichten laſſen und nur an den Seiten der jo gebil- 
deten Zellenwand einer Befeſtigung bedürfen. Es kann eine ſolche 
Zellenwand auch zwiſchen die Pfeiler der Kellerräume einge⸗ 
ſpannt oder auch durch Holz⸗ oder Eiſenſäulen geſtützt werden. 
Auf einen Quadratfuß engliſch gehen 10—12 Röhren, die Länge 
derſelben beträgt 12—14 Zoll engliſch. Daß das gebrannte Thon⸗ 
material im oft feuchten Keller dauerhaft iſt, daß daſſelbe den In⸗ 
halt der Flaſchen kühl und friſch erhält, daß jede einzelne Flaſche 
vollkommen geſchützt bleibt, ſind weſentliche Vorzüge dieſes neuen 
Flaſchenlagers. 

Feſt geroſtete Schrauben löſt man in gewöhnlichen 
Fällen durch Aufgießen reichlichen Petroleums, das man in die 
Fugen einziehen läßt; oft reicht auch Salmiakgeiſt aus. Bei 
Schrauben jedoch, die entweder ſtets im Waſſer ſtehen oder einmal 
naß und dann wieder langſam trocken werden, nützen beide Mittel 
entweder ſelten oder überhaupt nichts, weil die Roſtſchicht eine ſo 
tief in das Eiſen gedrungene iſt, daß kein Zwiſchenraum mehr vor⸗ 
handen. Wird nun das Löſen der Schraubenmuttern mit Gewalt 
verſucht, ſo dreht ſich der Kopf einfach ab. Dieſes Abdrehen findet 
auch bei Maſchinen, die der Hitze oder feuchter Luft ausgeſetzt 
ſind, dann noch ſtatt, wenn ſelbſt Oel an die Schrauben gegeben 
wurde, als man die Maſchine zuſammenſchraubte. Vor dem Feſt⸗ 
roſten der Mutter an dem Bolzen bei Schrauben, die mit Waſſer 
oder heißen Dämpfen in Berührung kommen, ſchützt am beſten ein 
Bleiüberzug., der jedoch ſchwer herzuſtellen iſt. Ein vorzügliches 
und ſtets bewährtes Mittel bietet dagegen gelöſter Graphit, der 
mit Mineralöl einzukochen iſt. Vor Einbringung der Schrauben 
ſind ſowohl Bolzen, Köpfe wie Muttern mit dieſer Graphitſchmiere 
zu beſtreichen. In dem Schraubengewinde hält ſich der Graphit 
Eintreten von Dämpfen bezw. 
Waſſer, alſo das Feſtroſten. Auch für Holzſchrauben iſt dieſe 
Schmiere ſehr gut, man dreht ſelten beim Löſen derſelben den 
halben Kopf weg, wie dies ſo häufig vorkommt, wenn keinerlei 
Schmiere beigegeben wurde. 
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Baugeschäft, Thorn, Breitestrasse 4. sowie Closet- u. Badeeinrichtungen __ Beeiteftraße. 21. (2495) 
unter genauester Er hierfür erlassenen Ortsstatute 
1 un un olizei-Verordnungen fi | 
DEBLIEHLBLILIL>EILIEIE | EIEILIIEIEILSLIEIL3 S werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von Künſtl. Zähne U. Plomben 
Technisches Bureau für IS Thober, Bauunternehmer werden ſauber und gut ausgeführt von 
5 2 U » 7 3 22 
Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, — n 
) NB. 7 ierfür sowie sämmtliche ilgehü 
Ingenieur Joh. von Zeuner, Bauarbeiten werden schnell und billigst Aagekertigt. (2962) “u. ae 18. 05 


Culmerstrasse 13, 


führt F Art in sachgemässer Weise nach eier 
N baupolizeilichen Bestimmungen aus. 0 
H Schneider, 


A dͥeschultes Personal. — Sauberste Arbeit. WE K * f 4 0 ER ; 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. Alters: und Kinder-B erſorgung, Atelier für Zahnleidende. 

Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. Erhöhung des Einkommens, eventuell Steuer⸗Ermäßigung Areiteſtr. 27, (1439) 

gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter f theke N 
beſonderer Staalsauſſicht auf Gegenfeitigkeit beftehenden, bei 85 Millionen Mark. Rathsapotheke. EE 
Vermögen ' hen 2 ah mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 
* * 

reußiſchen Renten "Ber - eee 
25 uß die en ent W. Ka ſcherun 95-Anlalt. Selhstverschuldete Schwäche 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede zaſſe 6 J. der Männer Pollut., ſämmtl. Geſchlechts 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (553) lrankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 


.. .... — T.. v abr Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
„ LU 
SCHERING’S Pepsin-Essenz 


Hamburg Seilerſtraße 27 1. 
Auswärtige brieflich. (931) 
EEEPC I ERETE 

ee 9 eee Besteffer b. 288 ul 8 zu Berlin. 

uun € erben, Zräg Ver! ng. Eo nen, Ma „ 

ee Jede e. e F . 


Scher! g's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. I 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


gm 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- .. 


anlagen, sowie Closet- u. Badeeinrichtungen , 
neueſten Syſtems. 


a 
nach baupolizeilicher Vorſchrift unter mehrjähriger Garantie ; 
empfiehlt ſich 


a a EEE TEE 
Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 

Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Naphta.Beire Dr. Retau's Selbstbewahrung 


reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorftadt 341. (2828) 


ISOMIOIOIOOGIO9SS 


EEE 


Caualiſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Auſchlüſe, 


2 zu reiben. 5 j 
= Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Anlagen Z | 1 Baerle u. Sponnagel chen age ijes Jelena 
in neueſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu 9 n ’ 8 1 1 
billigſten Preiſen, übernimmt August Glogau, Breiteſtraße 41. Verkaufsſtelle: J. &. Adolph- Thorn. ſicheren 19900 Zu au ae 


D Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. (3067) eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! das Berings Dagazin in Leipzig. 
— 7 Neumarkt „ ſowie dur ede 
Sämmtl Glaferarbeiten Buchhandlung. 8756) 
CC A. 


Ü 0 n a 0 1 | ſowie 
I Bildereinrahmungen | Cr: 1. Hamburg = Cigarren⸗ 

a J 11 billig r gm 5 Peiting Wee a 
ulius Hell, Brüdenfr. 34, [Agenten I. d. Verk. 6. Meſtant. un 
ee on Gar Priv. g. hoh. Vergüt. Bew. u. V. 3327 

E an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Export- 


haus Sämmtlide B GE > Tr TE TORE SUR 
75 . Schüler oder Schülerinnen 
> Böttcherarbeiten = z. Oct. freundliche Aufnahme in 
An werden dauerhaft und ſchnell ausge-fmeinem Penſiongte. Gepr., muſikal. 
Schulz- SI ZB ührt bei Lehrerin im Hauſe. (3 


256) 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſt. 25, pt. 
Eis anftdg., frdl. j. Mädchen 
2ſ. a © d. Hausfr. u. Kinderfrl. 
reſp. Verkäuf. i. Colonial⸗, Back⸗ od. 


H. Rochna, Böttchermeiſter 


3 gas im Muſeum (Keller). 
in Frankfurt a. M., WEB Maurereimer ſtets vorräthig 


N. Zeil 21. — — 

isliste frei zu Diensten. 2 
E 1 O f e n 2 e erb. 
. L 0 


* + 
in großer Auswahl empfiehlt biligft | —- — = I 
md 2]6000 me. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche —— 4079 [ Kirchliche Nachrichten. 


5 E Er Er ESTER 
Verlangen Sie nur 9 Pf. zu haben bei den Herren Berliner ei 13. Sonntag n. Trinitatis, 19. Auguſt 1894, 
J. 


„Zacherlin“ 


übt evang. Kirche. 
6. Kdolpl⸗ Breiteſtraße, Custar] Wasch- u. Plätt-Anstalt. Dorgens fein Gottesdenft > 


Oterski-Brombergerftraße u. Szeze- Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarr ; 
. . a panski-Gerechteſtraße. Bestellungen per Postkarte. Nachher Wichte: Hasche tahoiße 
denn es iſt das rapideſt und ficherft tödtende Mittel Außerdem Vollmilch, pro Liter] J. Globig, Klein Moder. — 
e zur Ausrottung jeglicher Art von Inſekten. —_ 20 Pf. frei ins Haus. b 22410) 2 re For Neuſtädt. evang. Kirche. . 
Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte Casimir Walter-Mocker Eine faſt neue gu N Nachher e * — „ Hanel. 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verbreitung, derzufolge kein zweites if Reinigungsmaschine Kollekte für den Kirchbau in Thiensdorf, 


Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale vom „Zacherlin“ Besen, Schrubber, Scheuer- iſt preiswerih zu verkaufen bei Nachmittag: kein Gottesdienst. 


übertroffen wird. 35 J FR 
Verlangen Sie aber jedesmal eine verfiegelte Flaſche und nur eine bürsten, P insel, Kopf- und A. Tuchler, Zeibitfd Vorm. 15 lier Mal ge enen 


ſolche mit dem Namen „Zacherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. Kleider bür sten, Matten etc. n Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
„Die Flaſchen kosten: 30,60 Pf. M. 1—, M. 2—; der Zacherlin⸗ empfiehlt billigſt (3128) ſübige ere leiſtungs⸗IIachm. 2 Uhr: e 5 
Sparer pie 12 (1380) Tosca Götze, Brückenſtr. 29. biefigen Platze un a am 4 — er Hänel. 
in Thorn bei Herrn Adolph Majer, In Bromberg bei Herrn W. Strenzke ang. Gemeinde zu Mocker. 
„ Hago Claass, „ Schulltz „ Knitter, H Vertreter Vorm. 9˙%½ Uhr: Gottesdienſt. 
55 „ „5 Anders 4 Co, „ Inowrazlaw „ > = —.— A Ein, Hans, 0 lor den proviſionsweiſen Verkauf 5 Herr Candidat Gellonneck. 
„ „ ustav Oterski, „ » Ei belieh. g ihrer Fabrikate. Bevorzugt werden Bethaus zu e 
N N von 4 Zimmern u. vielen ]] Schloſſermſtr. od. ähnl. Gewerbe: 8 Uhr; Gee diene dene e 
a — „ Feri Wenzel? , dase Velen Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen] treibende, die eventl. Raum haben, Abendmahl. ger 
* Karl Grosse, Okollo ‚ Strenzke, I Lagerräumen, nahe der Weichſel, il von]] einen Motor aufftelen zu können. Herr Pfarrer Endemann. 
Dr. Aurel Kratz, Schwetz Bruno Boldt, ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. Offert. u. N. 3419 an Rudolf Bis Senne 


Mosse, Leipzig erbeten. (3258) Vormittags 11 Uhr: ee 
— — 


t Herr Pfarrer Endemann. 


(1380) VMotoria-Drogerie, „ Strasburg „ Koozwara, Näheres Tuchmacherſtraße 22 
von 9—12 Vorm. (2976) 


2 X 
N 


